
Sensorsystem durch Remote  
Support in Betrieb genommen
B Zero   Das vom BMWi geförderte Forschungsprojekt B ZERO hat sich zum Ziel gesetzt, ein integriertes und 
autonomes Sensor-, Entscheidungs- und Dokumentationssystem für einen temporär unbemannten Brücken
betrieb zu entwickeln. Die Hoppe Bordmesstechnik GmbH, die im Projekt für die Bestimmung der dynamischen 
Schwimmlage verantwortlich ist, hat ihr Sensorsystem auf dem Testschiff „MOL Glide“ pandemiebedingt 
größtenteils durch Remote Support in Betrieb nehmen können.

Nicolas Harcke, Klas Reimer

D as von der Hoppe Bordmesstechnik GmbH für das 
B  ZERO-Projekt speziell entwickelte Sensorsystem zur 
Bestimmung der Schwimmlage sollte Anfang dieses Jah-

res auf dem von der Reederei Bernhard Schulte für das Projekt 
zur Verfügung gestellten 5600  TEU-Containerschiff „MOL 
Glide“ installiert und in Betrieb genommen werden. Durch die 
Auswirkungen der weltweiten Covid-19-Pandemie war es Hoppe 
zu diesem Zeitpunkt allerdings nicht möglich, das Schiff für die 
durchzuführenden Installationsarbeiten zu betreten. Da die von 
dem Sensorsystem zu sammelnden Daten für den Projekterfolg 
essentiell notwendig waren, musste eine Alternative für die Inbe-
triebnahme gefunden werden. 

In enger Rücksprache mit der Reederei Bernhard Schulte 
sowie eingehender Konformitätsüberprüfung vom Einsatz der 
LTE-Technik nach Regularien der Klassifikationsgesellschaft 
DNV, wurde eine Remote Connection zu dem im Nordatlantik-
dienst eingesetzten Containerschiff geschaffen. Die Kernaufgabe 
war es, die vollständige Installation und Inbetriebnahme das Sen-
sorsystem durch die Schiffsbesatzung bestmöglich zu unterstüt-
zen und begleitend zum Abschluss zu führen.

Remote Commissioning
Die Anforderungen an die Infrastruktur zum Fernsupport wäh-
rend der Inbetriebnahme auf der „MOL Glide“ waren zum einen 
ebenso individuell wie die an Bord installierten Systeme, zum 
anderen sehr repräsentativ für die sich immer stärker durchset-
zenden Technologietrends der Fernwartung. Konkret war neben 
einer hohen verfügbaren Datenrate zur Videotelefonie sowie dem 
Austausch von Bildern und Dokumenten eine kontinuierliche 
und nahezu weltweit verfügbare Internetanbindung zur Bereit-
stellung von Telemetriedaten erforderlich. 

Für die Besatzung des Schiffes sollte unter Einhaltung der Cy-
ber-Sicherheitsanforderungen der Reederei Bernhard Schulte die 
Möglichkeit geschaffen werden, eine schnelle und direkte Verbin-
dung zum projekteigenen Service-Team von Hoppe aufzubauen. 
Es sollten weiterhin alle für die Installation und Inbetriebnahme 
des Sensorsystems notwendigen Informationen in digitaler Form 
vorgehalten werden, damit diese in kurzen Zyklen aktualisiert 
oder erweitert werden konnten.

Dafür wurde im vierten Quartal 2020 der Prototyp einer 
Remote Connection Box entwickelt. Die Internetverbindung in 
Küstennähe wird dabei mithilfe eines industriellen LTE-Routers 
aufgebaut, der die Möglichkeit zur Verwendung mehrerer SIM-
Karten und LTE-Antennen unterschiedlicher Frequenzbereiche 
bietet. Das System ist damit auf den nahezu weltweiten und un-
eingeschränkten Einsatz ausgelegt. Erste Verbindungstests zeig-
ten einen sehr guten Empfang innerhalb des gesamten Englischen 
Kanals sowie bis 25 nautische Meilen vor der kanadischen Küste.

Die Remote Connection Box beinhaltete auch ein Tablet, 
auf dem die gesamte Systemdokumentation sowie zahlreiche 
„Quick Commissioning Guides“ abgelegt waren. Die Kommu-
nikation erfolgte dabei über eine Ende-zu-Ende verschlüsselte 
Instant-Messaging-Anwendung, die den Prinzipien des „Privacy 
by Design“ folgt und keine Telefonnummer oder andere persön-
lich identifizierbare Informationen erfordert. Zusammen mit der 
Möglichkeit, die Remote Verbindung jederzeit von Bord aus ak-
tiv durch die Nutzung eines Schlüsselschalters zu unterbinden, 
wurde den hohen Cyber-Sicherheitsanforderungen Rechnung 
getragen.

Durch die direkte Kommunikation konnten viele Vorberei-
tungen wie die Installation der Sensoren und Schaltschränke, 
sowie das Verlegen von etwa 1400  m Kabel von der Besatzung 
erfolgreich durchgeführt werden. Ebenso war es möglich, auf An-
passungen in der Projektierung des Systems durch kurze Abstim-
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mungen sowie den Austausch von editierten Bildern und Voice 
Notes zeit- und kosteneffizient zu reagieren und diese zu korri-
gieren.

Unter strengen Auflagen war Ende Januar 2021 das Betreten 
der „MOL Glide“ wieder möglich und die Installation der Leis-
tungsmessanlage wurde mittels Anleitung eines speziell ausgebil-
deten Servicetechnikers vollzogen. Hierbei wurden über die trag-
bare Remote Connection Box an Deck und einen WiFi Access 
Point im Maschinenraum eine stabile Datenrate von 12 Mbit/s 
erreicht. Videotelefonie und der Support durch weitere Service-
Kollegen waren in hervorragender Qualität möglich. Ebenso 
konnten während des Einsatzes wertvolle Erfahrungen für die 
Weiterentwicklung des Systems gesammelt werden.

Remote Support und Remote Service
Die Nachfrage nach Fernwartungsmöglichkeiten rückt derzeit 
verstärkt in den Fokus. Neben der Remote-Inbetriebnahme des 
Sensorsystems für das Forschungsprojekt B ZERO, hat Hoppe 
hier bereits Erfahrung in den Bereichen Remote Support und Re-
mote Service sammeln können.

Beim Remote Support werden der Crew alle erforderlichen 
Informationen zu Wartung, Betrieb oder Fehlersuche bereit-
gestellt. Der Einsatz mit einem LTE-fähigen Tablet mit Sicher-
heitshülle für die Verwendung in rauen Umgebungen, einem ver-
schlüsselten Datentransfer, Videotelefonie sowie einem Instant 
Messenger ist hierbei das präferierte Setup. Weiterhin sollte das 
Tablet den digitalen Zugang zu allen systemrelevanten Doku-

menten wie Handbüchern und Trouble-Shooting Guides sowie 
zu Videotutorials bieten. Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit, Softwareupdates der Hoppe-Systeme auf dem Schiff über 
auf das Tablet transferierte Pakete selbstständig durchzuführen, 
was zur Kostenreduzierung beiträgt.

Einen Schritt weiter geht der Remote Service, bei dem Zugrif-
fe auf die Bordsysteme nach Bestätigung und Freischaltung durch 
die Crew möglich sind. Mit diesen Voraussetzungen lassen sich 
SW-Updates und Parametereinstellungen sowie die Systemüber-
wachung kontinuierlich von Land gewährleisten.

Flexible Fernwartung
Um den vielseitigen Anforderungen nach Unterstützung bei der 
Systeminbetriebnahme in der Werft bzw. während der Fahrt so-
wie der kontinuierlichen Möglichkeit zum Verbindungsaufbau 
zu entsprechen, könnte zukünftig ein tragfähiges System nach er-
folgreicher initialer Anwendung zum fest montierten System zum 
Verbleib an Bord umgerüstet werden. Durch die Anbindung an 
weitere Hoppe-Systeme bietet das Remote Connection System 
eine Möglichkeit zur Datenübertragung vom Schiff zum Land, 
welche in Kombination mit einer V-Sat-Anbindung oder in Küs-
tennähe verlässliche Dienste leistet. Dadurch bietet es für Neu-
bauten und im Retrofit-Bereich eine attraktive Systemlösung.

Die Autoren:
Nicolas Harcke (B ZERO Projektleiter) und Klas Reimer (Teamleiter 
Entwicklung), Hoppe Bordmesstechnik GmbH, Hamburg
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